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Deutſchland.
Wien, d. 6. Juli. Der Aufenthalt des Kö

nigs von Neapel iſt noch um 8 Wochen verlan
gert. Dieſer Souverain giebt durch ſeine Furchktloſig
keit in Hinſicht der Cholera ſeinem Volk ein ſchönes
Beiſpiel. Er beſucht täglich alle öffentliche Orte, Ka
ſernen und Anſtalten Uebrigens haben ſich in den Vor
ſtädten die Cholerafälle ſeit einigen Tagen vermindert.
Auch der König von Neapel dürfte ſich jetzt überzeugen,
wie nachtheilig alle Abſperrungsmaßregeln in Hinſicht
dieſer unbegreiflichen Krankheit, die in Europa ihre Hei-
math geſucht zu haben ſcheint, fur Handel, Wandel
und den öffentlichen Verkehr ſind. Die Kaiſerſtadt
ändert nicht einen Augenblick ihre Phyſiognomie der
Heiterkeit und des Aufenthalts der Harmloſigkeit, ja
die Mehrzahl der Bewohner achtet kaum darauf daß
dieſer Würgengel hier und dort Schrecken und Tod
verbreitet. Der Hof geht mit dem Beiſpiele des
Muths und der Ergebung voran, und die Regierung
ſchreitet überall zu Gunſten der Armen und Bedrang-
ten mit gewohnter Energie ein. Mochten alle Regie
rungen Jtaliens dem Beiſpiel der unſrigen folgen.

Schwei z.
Mit gewohnter Keckheit haben die radikalen Blaät-

ter, namentlich die Neue Züricher Zeitung,
deren Redakteur durch ſeine Stellung als Regierungs-
rath gewiſſen Nachrichten ein Gepräge von Authenti-
cität aufdrückt, ihren Leſern aufgeburdet, die letzten
Umtriebe der deutſchen Flüchtlinge ſeien durch Agents
provocateurs, durch von irgend einer Macht beſoldete
und ausgeſendete Spione zu dem Zwecke angeregt wor-
den, den Mächten den Vorwand zu einer Jnterven-
tion, wie ſie in Krakau Statt gefunden, zu verſchaf
fen. Es bedurfte keiner durchdringenden Einſicht,
um dieſe Anſchuldigungen als eine Erfindung derjeni-
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gen zu erklären, deren unſinnige und ſtrafbare Nach
ſicht gegen einige Abenteurer, welche offene Revo
lution in der Schweiz Furſtenmord und Krieg gegen
die benachbarten Staaten predigten, die Schweiz
langſt in die größte Gefahr geſturzt hat. Die Neue
Züricher Zeitung, welche wiederholt den angeblichen
Baron v. Eib auf die frechſte Weiſe als einen be
zahlten Agenten darſtellte und den Verdacht einer
ſchmutzigen Jntrigue auf fremde Diplomaten waälzte,
geſteht nun ſelbſt, daß dieſe Angaben gänzlich grund
los geweſen ſind.

Frankreich.Paris, d. 6. Juli. Es iſt eine Ergänzung der
Jnſtruktion des Alibaud ſchen Prozeſſes angeordnet
worden, wodurch die Eröffnung der Prozedur vor
dem Pairshof um kurze Zeit verſchoben wird. Als
Urſache der weiteren Nachforſchung wird angegeben:
eine gewiſſe Louiſe Bart hat ausgeſagt, ſie habe zuge
ſehen, wie Alibaud nach dem König ſchoß, und

gleich darauf bemerkt, daß zwei junge Leute davon-
gelaufen, wobei ſie gehört, wie einer ausgerufen:
„Wie Schade! der Konig iſt nicht getroffen!“
Dieſe Ausſage konnte nichts nutzen, denn die Bart
erklärte zugleich, ſie traue ſich nicht zu, die jun-
gen Leute wieder zu erkennen. Jnzwiſchen ſoll
doch unter den arretirten Perſonen ein Jndividuum
gefunden worden ſein, worin die Bart einen der vor-
lauten Schreier erkennen will, und man hat für nöthig
gefunden, ein beſonderes Verhör mit demſelben anzu-
ſtellen.

Jn der geſtrigen Sitzung der Pairskammer mußte
Hr. Thiers abermals die Okkupation Algiers ver-
fechten und die Art der Kriegführung in Afrika ent
ſchuldigen.

Spanien.Die karliſtiſche Expedition, welche nach Aſturien
vorgedrungen iſt, hat bei Loſg ein Gefecht mit dem
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General Caſtaneda beſtanden, der dabei ſchwer beſtätigt ſich vollkommen. Am Freitag hielt der Prinz
verwundet wurde. Am 30. Juni waren die Karliſten
zu Reynofa. Am 2. Juli ſtand Espartero mit
14 Bataillons bei Trevino. Oer königl. Oberbefehls-
haber Cordova hat ſich umgewendet, um gegen
den karliſtiſchen General Villareal zu marſchiren,
der Penacerrada bedrohte. Man hat von Bilbao aus
zur See Truppen nach Aſturien geſchickt. (Was be-
ſagt dieſes neueſte offizielle Bulletin des Moniteurs?
Haß die Karliſten, weit entfernt entmuthigt zu ſein,
auf allen Punkten die Offenſive ergriffen haben und
die Chriſtinos unter Cordova ſo wenig als die engli
ſchen Söldlinge unter Evans namhafte Lorbern ſam-
meln.Sboch immer lauten die Nachrichten von der Nord-

küſte Spaniens, welche in Briefen, die dem Cou
rier und der Morning Chronicle aus San
Sebaſtian und der Paſſage zugekommen, bis zum
27. v. M. gehen, für die Partei der Chriſtinos ſehr
ungünſtig. Am 265. ſollte eine kleine Expedition von
San Sebaſtian unter dem Befehle des Generals
Evans ſelbſt nach einem kleinen Küſtenſtädtchen in
der Nähe abgehen mußte aber, der Krankheit des
Generals wegen, ausgeſetzt werden. Die Unzufrie
denheit der Legion mit dem ſpaniſchen Miniſterium und
insbeſondere mit Cordova mehrt ſich. Die Antwort
auf die Vorſtellungen des Generals Evans ſoll bis
jetzt nicht befriedigend ausgefallen ſein, und eine An
zahl der Offiziere der Legion hat daher beſchloſſen,
mit Ablauf des erſten Dienſtjahres (1. Juli) den
Dienſt zu verlaſſen. Zwar waren 60,000 Dollars
ausbezahlt worden, aber dieſe Summe reichte lange
nicht hin, die Rückſtande zu decken, und man erfährt
überdies daß die Zahlung nicht durch die ſpaniſche
Regierung, ſondern durch ein ſpaniſches Haus in Lon
don (Carbonnell) auf eigene Verantwortlichkeit ge-
macht worden iſt; ſeit Jſturiz an der Spitze der
Geſchäfte ſteht, ſind noch keine Anweiſungen von
Madrid aus gemacht worden. Außer der Uneinigkeit
zwiſchen Cordova und Evans herrſcht auch noch ein
Streit zwiſchen dem ſpaniſchen Admiral Ribeira und
dem brittiſchen Kommodore Lord John Hay, welcher
durch die Eiferſucht des Erſteren angefacht zu ſein

ſcheint und die Operationen ebenfalls benachtheiligt.
Die Urſache übrigens, weshalb General Evans das
ihm zuerkannte Großkreuz des St. Ferdinand Or-
dens zurückgeſchickt hat, iſt die Art der Ueberſendung
deſſelben durch den im Range unter ihm ſtehenden Ge
neral Espartero, da es ſonſt üblich iſt, eine ſolche
Auszeichnung durch ein Schreiben der Königin zu be
gleiten, welches Letztere aber weder bei dieſer Gelegen
heit, noch auch nach dem Siege vom 5. Mai geſche
hen, obgleich anderen Generalen ſtets ein Schreiben
der Königin zugegangen iſt, ſobald ſie bedeutende Vor-
theile uüber den Feind errungen hatten. Auch dieſe
Vernachlaſſigung ſchreibt man den Machinationen Cor
dova's zu.

Portugal.Liſſabon, d. 19. Juni.
Königin ſich in geſegneten Leibesumſtänden befindet,

Das Gerücht, daß die

Ferdinand eine Muſterung der reitenden und Fuß
Artillerie, und obgleich mehrere Offiziere dieſes Korps
der Oppoſition angehören, ſo wurde er doch bei ſei
ner Ankunft mit Enthuſiasmus empfangen. Sobald
das engliſche Oampfboot Mancheſter“ aus Kadix
hier angekommen iſt, wird er ſich mit ſeinem Gefolgo
nach Porto einſchiffen und etwa 6 7 Wochen von
hier abweſend ſein.

22

Louis Alibaud.
Louis Alibaud ward am 2. Mai 1810 zu

Nismes geboren ſein Vater, Barthelemie Alibaud,
war damals Schirrmeiſter einer Diligence und verließ
Nismes im Jahre 1827, um ſich in Narbonne nieder
zulaſſen, wo er anfänglich eine Schenke anlegte und
ſpäter Fuhrmann ward im Oktober 1834 verlegte er
ſeinen Wohnſitz nach Perpignan. Louis Alibaud trat
am 26. Juli 1829 als Freiwilliger in das 15te Regi-
ment ein, und wurde am 29. September 1830 zum
Korporal, am 6. Juni 1831 zum Fourier und am
13. September 1838 zum SergeantFourier ernannt.
Am 17. Januar 1834 erhielt er ſeinen Abſchied und
begab ſich nach Narbonne, wo er ſich viel in den Kaf
feehäuſern umhertrieb, in denen ſich junge Leute, die
wegen ihrer exaltirten republikaniſchen Geſinnungen
bekannt waren, einzufinden pflegten. Jm Februar
1835 erhielt er eine Anſtellung bei dem Telegraphen
in Montredon, und am 5. September deſſelben Jah
res nahm er einen Paß nach Spanien und kam am
11. deſſelben Monats in Barcelona an. Er wollte
fich den italieniſchen und polniſchen Fluchtlingen an
ſchließen, die in dieſer Stadt an einer inſurrektionellen
Bewegung gegen die Königin und zu Gunſten der Re
publik Theil zu nehmen beabſichtigten. Sein Vater,
deſſen feindſelige Geſinnungen gegen die Regierung
bekannt waren, hatte ihm die Erlaubniß und die Mit
tel zur Reiſe gegeben. Man kann nicht zweifeln, daß
die Verbindungen Alibaud's in Barcelona mit jenen
Menſchen, deren furchtbare Aufgabe es zu ſein

ſcheint, überall Unordnung zu verbreiten und die Gaſt
freundſchaft, die ihnen zu Theil wird, durch Bürger
krieg zu vergelten, vielen Antheil, wenn auch nicht
an ſeinem Verbrechen ſelbſt, doch an jenem ſtrafbaren
Wahnſinn gehabt haben, aus dem daſſelbe hervorge
gangen iſt. Nach ſeiner Rückkehr aus Spanien als
die Anſtifter der Unordnungen, zu denen er ſich gefellt
hatte, von den Truppen der Königin aus einander ge-
jagt waren, kam Alibaud nach Paris. Er nahm eine
Wohnung im Hotel du Rhone, in der Straße Gre-
nelle- St. Honoré Nr. 7. Er blieb daſelbſt nur zehn
Tage. Die Wirthin des Hauſes und der Hausknecht
haben über die Lebensweiſe und die Verbindungen des
Angeklagten während dieſer zehn Tage keine Rechen
ſchaft geben können. Gegen Ende des Monats No
vember 1835 wohnte Alibaud im Hotel des Herrn
Morin in der Straße Valois Batave Nr. 7 und blieh
daſelbſt bis zu Ende des Monats Januar 1836.
Während dieſer letzten Monate trieb Alibaud durch
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aus keine nützliche Beſchäftigung. Wenn man ihm
glauben darf, ſo beſtand ſeine einzige Beſchaäftigung
darin dem Könige zu folgen. Man ſah ihn indeß
päufig ſchreiben er beklagte ſich uber ſein Elend und
gab einen großen Lebensüberdruß und die Abſicht des
Selbſtmordes zu erkennen. Er verließ das Hotel,
ohne ſeine Miethe zu bezahlen, indem er erklaärte, daß
er nicht einen Sou mehr beſitze, daß er aber bald
hoffe, eine Arbeit zu erhalten, die ihn in den Stand
ſetzen werde, ſeine Schuld zu bezahlen er hatte am
3. Januar dem Herrn Morin eine Verſchreibung über
20 Fr. auf einen Monat nach dato eingehandigt; dem
Portier des Hauſes war er ebenfalls eine Summe von
94 Fr. ſchuldig er zahlte ihm am 1. April 15 Fr.
und unterſchrieb fur den Reſt einen Wechſel, zahlbar
am 31. Juli 1836. Als er das Hotel des Herrn
Morin verließ, nahm ihn der Herr Leonce Fraiſſe,
den er auf der Schule zu Narbonne gekannt und den
er auch beauftragt hatte, Herrn DOesvimes ein Schrei-
ben zuzuſtellen, worin er dieſem ſagte, die von ihm
auf Kommiſſion genommene Stockflinte verloren zu
haben, in ſeine Wohnung auf. Dieſe beiden Um-
ſtände verbunden mit der Erklärung Alibaud's, daß
ſein Freund um die Lüge, deren er ſich gegen Herrn
Desvimes bedient habe, gewußt und geglaubt habe,
daß von dieſer verbotenen Waffe bei einer revolutio
nairen Bewegung Gebrauch gemacht werden koönne,
mußten die Aufmerkſamkeit der Juſtiz in Anſpruch
nehmen.

(Beſchluß folgt.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, v Pr. Cour.

d. II. Juli 1836. Br. G.
St. -Schuldſch. 1524 Tomm. ander
Pr. Engl. Ov. 80 4 1013 101 Kur u. Nm. do. 4 1
PrSch. d. Seeh. 624 613 do. do. do.
Km. Ob. m. l. C. 4 1024 1012 Schlefiſche do.
Nm. Jnt. Sch. do 4 ſrückſt. C. d. Km.
Berl. Stadt-Ob. 4 102z 1023 do. do. d. Nm.
Königsb. do. 4 3Zinsſch. d. Km.
Elbing. do. 23 do. do. d. Nm.Danz. do. in Th. 44 Gold al marcoWeſtpr. Pfd. A. 4 1083 Neue Duk.
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1045 Friedrichsd'or
Oſtpr. Pfandbr. 4 102 Disconto

Getreidepreiſe,
PDach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde

Halle, den 12. Juli.
Weizen t thl. 12 ſgr. 6pf. bis 1 thl. 13 ſgr. 9pf-

Roggen 2 1 2Gerſte 22 6 823 9f 18 9 2920afer
Stroh, 4 6 Thlr.

Nordhauſen, d. 9, Jull.,
Weizen 1 thl. 18 ſgr. pf. bis 1 thl, 21 ſgr. pf.

Roggen 14 4 7Gerſte 2 27 -12 1Hafer 224 226Rüböl, der Centner 134 bis 14 thlr.

Leinöl, 14 thlr.

3
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Magdeburg, d. 9. Juli, (Nach Wisepeln.)
Weizen 83 34 thl. Gerſte 19 193 thl.
Roggen 23 243 Hafer 17 175

Waſſerſtand der Elbe bei Magdedueg
am 10 Juli 44 Zoll unter 0.

I

wö

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 11, bis 12, Juli.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Dörge a. Magde
burg. Hr. Kaufm. Etzolt a. Nordhauſen
Hr. General Ruhe v. Lilienſtern m. Gem, a, Ber
lin. Hr. Kaufm. Schmitz a. Mainz. Frau
Inſpektor Reichenſtein a. Berlin.

Stadt Zürch: Die Hrrn. Lieut. v. Saffrer, d. Keß
ner u. v. Eiſersdorf a. Mainz. Hr. Dr. med.
Lehnhoff a. Berlin. Hr. Kaufm. Knabe a.
Magdeburg. Hr. Part. v. Woif a. Erfurt.
Hr. Diakonus Schröter m. Gem. a. Zahna.
Frau Herzberg a. Halberſtadt. Hr. Kaufm.
Jffland a. Alendorf. Hr. Jntendanturrath
Henow a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Herrmann
7 Erfurt. Hr. Kaufm. Habermann a. Naum-

arg.
Goldnen Ring: Hr. Reg.-Ref. Neubaur a. Mer-

ſeburg. Hr. Brennerei Jnſp, Coltmann g.
Dresden. Hr. Chemiker Weinitz u. Hr. Kfm.
Barſch a. Magdedurg. Hr. Part. Kuhn m.
Fam. a. Weimar. Mad. Freiberg a. Leipzig.

Hr. Buchhalter Schröder a. Worms Frau
Paſtor Voigt a. Schmolln.

Goldnen Löwen: Hr. Oberpred. Buch a. Pretttnu.
Hr. Kapellkantor Buch a. Schloßbühling.

Hr. Part. Fruhling a. Oidenburg. Hr. Kfm.
Mooöhlau a. Weida. Hr. Kandidat Voigt a.
Langendorf:.

u Adler: Mad. Kühne m. Tochter a.
en.

Schwarzen Bär: Frau v. Barsky a. Weißenſee.
Hr. Fabr. Kuüüchenthal a. Buhla. Sewminartiſt
Reinitz a. Heiligenthal. Hr. Müller Hedelt g.
Schleinitz. Dem. Rothe a. Quedlinburg.

nenen M a 2
Bekanntmachungen.

Ediktal-Citation.
Nachdem mittelſt Verfügung vom heutigen Tage

der erbſchaftliche Liquidatiosproceß uber den Nachlaß
der, am 3. Septbr. v. J. hier verſtorbenen Ehefrau des
hieſigen Kaufmanns Chriſtian Gottlieb Fried-
rich, Johanne Chriſtiane geb. Kluge eröffnet
worden iſt, ſo wird zur Anmeldung und Nachweiſung
der Anſprüche der Glaäubiger, ſowie zur Erklärung uüber
die Beibehaltung des Erben als Nachlaßcurators ein
Termin an Gerichtsſtelle auf

den 19. September 1836,
Vormittags 11 Uhr,

vor dem Deputirten Herrn Ober- Landes Gerichts Re
ferendarius Hübner anberaumt.
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Zu dieſem Termine werden daher alle etwanige un
bekannte Gläubiger hierdurch vorgeladen, ihre Forde-
rungen an den Nachlaß entweder in Perſon, oder durch
einen, mit gehöriger Vollmacht und vollſtändiger Jnfor
mation verſehenen Mandatar, wozu ihnen die hieſigen
Juſtiz-Commiſſarien Bohndorf, Wagner, Grum-
vach, Clauswitz und Klinkhardt vorgeſchlagen
werden, anzuzeigen die Beweismittel darüber beizu
bringen und hiernächſt die weitere Verhandlung zu ge
wärtigen unter der Verwarnung, daß bei unterlaſſe
ner Anmeldung ihrer Anſprüche, und beim Ausbleiben
im Termine ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte ver
iuſtig erklärt, und mit allen ihren Forderungen nur an
dasjenige was nach Befriedigung der ſich meldenden
Gläubiger von der Maſſe übrig bleiben möchte, verwie
ſen werden ſollen.

Merſeburg, den 20. Mai 1836.
Königl. Preuß. Land- und Stadt-

Gericht-

Zur Iſten Klaſſe 74ſter Klaſſen Lotterie
ſind ganze, halbe und ViertelLooſe fur Aus
wartige und Einheimiſche zu bekommen beim

Königl. Lotterie Einnehmer Lehmann
in Halle a. d. Saale.

Haus und Acker verkauf.
Auf den 1. Auguſt, des Vormittags um 10 Uhe,

ſoll in der Wohnung des Unterſchriebenen 1 Wohnhaus
nebſt dabei liegendem Garten und 1 Stück Grabeland
in Eisleben, meiſtbietend in Preuß. Cour, verkauft
werden. Nähere Auskunft ertheilt

Melcher,
verpflichteter Auctionator.

e

Montag den 18. Juli, Vormittags gegen 8 Uhr,
ſoll meine diesjährige Getreide und Kartoffel-Erndte
in einzelnen Stücken an Meiſtbietende verkauft werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur gedachten Zeit bei den
Pritzſchkenweiden am Merſeburger Rain einfinden.

Dieskau, am 10. Juli 1836.
Der Paſior Kümmel.

Theater in Lauchstädt.
Donnerstag, den 14. Juli: Der beſte Ton,

Luſtſpiel in 4 Akten, von Töpfer. Leopoldine
Fraäul. v. Dreßel, als Debut. Zum Beſchluß: Gro

teskianz, ausgefuhrt von Herrn Koch.
Die Direktion.

a Ein Hausknecht mit guten Atteſten findet ein Unter-
kommen auf dem Neumarkt, Geiſtſtratze No. 1246.

Bekanntmachung.
Eine mit dazu gehörigem Werkzeuge und einer meſ-

ſingenen Spindel verſehene, gut gehaltene Drehbank
fur einen Horndrechsler, ſteht billig zu verkaufen bei
der Wittwe Goldſchmidt in Mansfeld.

Es iſt alle Tage Gelegenheit nach Berlin l
Gaſthof zum blauen Hecht.

ringe ewpfing in friſcher Zuſendung

Jch beabſichtige die mit Hafer beſtellte Ackerbreite,
der Kreutzgarten genannt nächſten Sonnabend

den 16. Juli, Nachmittags Punkt 5 Uhr,
in meiner Wohnung zu Giebichenſtein meiſtbietend
zu verpachten und die Frucht ſelbſt, Hafer, auf dem
Stiele zu verkaufen, wozu ich pachtluſtige Licitanten
und Käufer einlade,

Giebichenſtein, den 12. Juli 1836.
Die Wittwe Stöcklein.

Sonntag den 17. Juli wird wieder ein Scheiben
ſchießen mit Muſik und Tanz gehalten werden, woza
ich ergebenſt einlade.

Thuſius in Dölau.
C Federn verkauf.

Einem verehrungswürdigen Publikum zeige ich er
gebenſt an, daß ich mit einer friſchen Sendung gutge-
riſſener böhmtſcher Bettfedern und Daunen im Gaſt
hofe zum goldenen Stern in Eisleben angekommen
bin und verkaufe ſie zu ganz billigen Preiſen.

S. Jſer.
Ein geehrtes Publikum benachrichtige ich hierdurch,

daß Sonntag, den 17. Juli, Kirſchfeſt mit Tanzmuſik
gehalten wird es bittet um zahlreichen Zuſpruch

der Gaſtwirth Krahl in Ammendorf.
Ein junger ordentlicher Mann, von außerhalb,

welcher mit Pferden umzugehen weiß, ſich über ſein
Wohlverhalten durch Zeugniſſe auszuweiſen vermag,
auch pflügen kann wird als Kutſcher geſucht. Nähere
Nachweiſung ertheilt der Kommiſſionair J. G. Fied
ler, große Steinſtraße Nr. 178.

An zen ge.Wir eröffnen mit dem 10. Juli d. J. den Detaib
Verkauf unſerer Tapeten Niederlage in Magde
burg, breiter Weg Nr. 182, unter Firma:

Niederlage der Tapeten Fabrik
von Du Meénil et Comp.

und ermangein nicht, dieſes beſonders dem benachbarten
Publikum ergebenſt anzuzeigen.

Halle, den 8. Juli 1836.
Tapetenfabrik von Du Menil et Comp-

Kapitalien von 1200, 1000, 600, 500 und 200
Thlr. hat jetzt und zu Michaelis auf erſte Hypothek
zum Ausleihen in Auftrag der Commtſſionair J. G.
Fiedler, große Steinſtraße No. 178.

Fetten geräucherten Rhein Lachs und neue fette Ha

C. H. Riſel.
Einen Lehrling von guter Erziehung ſucht der Schuh
machermeiſter Friedrich Ernſt,

vor dem Steinthore No. 1532.
Sonntags den 17. Juni ladet zum zwetten Kirſchfeſt

ergebenſt ein, der Gaſtgeker Thormann auf dem

2 a

hohen Petersberge.
T Es geht am 15. d. M. eine Gelegenheit von hier

uüber Dresden nach Schleſien und wird noch eine
Dame als Reiſegefährtin geſucht. Die Expedition
dieſes Blattes ſogt, wo man das Nähere erfährt.
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ettung für Brustkranke
Lungensüchtige!

Bei Schwetſchke Sohn in Halle iſt vorrathig:

Dei e
Anuszehrung heilbar!

o der
Entwickelung des Prozeſſes, den Natur und Kunſt

einzuleiten haben, um dieſe Krankheit zu heilen;

3

4

rhalb, undſein emag, Enmmpfehlung einer ganz neuen und einfachen Heilmethode.

e Nach dem Engliſchen desied Dr. F, H. R A A D G E,D. Erſten Arztes des Hospitals fur Lungenkranke in London,

etaib e vonoder Dr. F. S O I M I Tle 2te verb. Auflage, mit 4 illuminirten Kupfertafeln (8 Abbildungen gr. 8., Peſth 1836,
Jn Umſchlag geheftet. Preis: n u r 1 5 S g T.

Der Verfaſſer dieſer merkwurdigen, zum Wohl und Heil vieler Tauſend Lungenkranken veröffentlichten
Schrift, ſagt in ſeiner Vorrede:

m p- Das höchſte Ziel, was ich nie aus dem Auge verlor, war, die Leiden der Menſchheit zu mindern.
200 Dies war mein Streben, und eben dieſes, was ich für meine Pflicht hiekt, wurde mein ſchönſter Lohn.
othek (Charlatanerie war mir ſeit jeher fremd. Was ich hier ſage, iſt nicht Ruhmredigkeit, nein, es ſind die Ge

G. fühle meines innigſten Dankes gegen die göttliche Vorſehung. Jſt es mir doch gelungen, eine bis hieher für

uunheilbar gehaltene Krankheit zu heilen,
el. nicht etwa mittelſt eines pharmaceutiſchen Arcanums (mediziniſche Ouackſalber haben leider! zum größten Nach
chuh theile ſolcher Lungenkranken, nur zu oft derlei Arcana um ſchmahliges Geld verkauft und dieſe unglücklichen

Opfer um ihr Geld, ja, um ihr Leben betrogen), nein dieſes Mittel beſteht in einem
einfachen, mechaniſchen Prozeß, der uberall angewendet werden kann.

In Ich glaube durch meine Schrift das hell gemacht zu haben, was bis ſetzt dunkel war, und habe die frohe
em. Ueberzeugung, daß ſie alle bisher angewendeten auf bloße Vermuthungen ſich gründenden Heilmethoden, die,

anſtatt die Krankheit zu heilen ſie nur noch verſchlimmerten, nebſt allen ältern Behandlungsweiſen, an die
hier jeder wiſſenſchaftlich gebildete Arzt nur mit Erröthen zurückdenkt, für immer verdrangen werde.

eiten x
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Dr. Ehre Rint er
Die Waſſerkur

für geſchwaächte Männer und Junglinge,

o derrdas Brunnenwaſſer und kalte Flußbad als Heil und

Starkungsmittel geſchwachter Manneskraft
und daraus entſtehender Krankheiten und Uebel.

Als Anhang
Die gründliche Heilung der goldnen Ader (Haämorrhoiden) mit kaltem Waſſer.

12. geh. 15 Sgr.

r. Chr. R t t e r,

Die Wunder des kalten Waſſers

in ſeiner Heilkraft bei vielen Krankheiten.

Eine Schrift fur Nichtarzte. 12. geheftet 15 Sgr.
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